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(KFV OH) Das war eine große Überraschung
für den Ortsvereinsvorsitzenden Björn Lüth:
Das DRK Stockelsdorf wurde als Partner
der Feuerwehr ausgezeichnet und damit für
seine besonders gute Zusammenarbeit mit
den Freiwilligen Feuerwehren geehrt.

Bürgermeisterin Brigitte Rahlf-Behrmann
übergab gemeinsam mit Lars Wellmann,
Beisitzer im Vorstand des Kreisfeuerwehr-
verbandes Ostholstein, die Auszeichnung.

In ihrer Laudatio würdigten Lars Wellmann
und Gemeindewehrführer Günter Volg-
mann, dass aus einer anfänglich gelegentli-
chen Anfrage nach Unterstützung bei Groß-
veranstaltungen sich in den Jahren eine
immer umfangreicher werdende Zusam-
menarbeit entwickelte. Das DRK Stockels-
dorf wurde zu einem ständigen Begleiter
der Feuerwehren bei ihren Großübungen

Fortsetzung Seite 2

Oostern hebbt wi al achter uns. Dat wiern

weller schöne Daag. Nich bloots wiel dor

twei frie Daag un dormit een langes

Wucheneen bi rutkümmt. Nee, uk wier dat

weller schön, mit de Familie bienanner to

sien, to snacken, to eten un sick mit lütte

Gaven een Freid to moken. Bi uns gifft dat

jo nich veel, meist wat to sleckern. Aver de

lütten Kinners bi dat Oostereier söken to

beluern is jümmers weller een Spooß.

Bi uns Bekannten geif dat aver een lütten

Striet. Olli harr in een korten Tiet all Ooster-

eier opfreten. Sien Mudder hett ornlich mit

em schimpt un seeg: „Hest Du denn gor

nich an dien lütt Swester dacht?“

Segg Olli: Na kloor heff ick dat! Wat meenst,

worüm ick so flink tomoken müss.“

Dat vertellt

Moschko jun.

Ansichtssook
Besondere Ehrung für das DRK: Bürger-
meisterin Brigitte Rahlf-Behrmann und
Lars Wellmann vom Kreisfeuerwehrver-
band Ostholstein überreichten dem Orts-
vereinsvorsitzenden Björn Lüth das För-
derschild Partner der Feuerwehr
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(KFV OH) In der letzten Ausgabe des Füür-
wehr-Snacks konnten wir nicht abschlie-
ßend von der Ehrungen auf der Jahres-
hauptversammlung berichten. Dieses wird
hiermit nachgeholt. Mit dem Deutschen
Feuerwehr-Ehrenkreuz in Bronze wurden
ausgezeichnet:

BM Peter Kaffka

Kam. Peter Kaffka ist 1979 in die Freiwillige
Feuerwehr Sipsdorf eingetreten. Er war von
1985 bis 1996 Sicherheitsbeauftragter, von
1985 bis 2000 Kassenwart, von 1997 bis
1999 stellv. Gruppenführer, von 2000 bis
2003 Gruppenführer, von 2003 bis 2008
stellv. Ortswehrführer und von 2008 bis
2017 Ortswehrführer seiner Wehr. Auf
Amtsebene ist Kam. Kaffka seit 2008
Truppmannausbilder.

OBM Ulrich Piper
Kam. Piper trat 1980 in die Freiwillige Feu-

erwehr Pansdorf ein. Er
war von 1990 bis 2013
BEBA Beauftragter der
Gemeinde Ratekau. Von
1996 bis 2006 war Kam.
Piper stellv. Ortswehrfüh-
rer und ist seit 2006
Ortswehrführer der Frei-
willigen Feuerwehr Pans-
dorf. Auszuzeichnen ist

er wegen seiner begründeten Tätigkeit auf
dem Gebiet der Brandschutzerziehung, für
die er als erster Kamerad in der gesamten
Gemeinde Ratekau verantwortlich war. Für
den Bereich Pansdorf ist er es bis heute.
Seit 2004 ist Kam. Piper als Kreisausbilder
für Technische Hilfeleistung beim Kreisfeu-
erwehrverband Ostholstein tätig. Beruflich
ist er bei der Bahn beschäftigt. Er hat beruf-
liches Fachwissen und seine Kontakte ge-
nutzt, um die Kreisausbildung auf dem Ge-
biet: „ Technische Hilfe und Brandbekämp-
fung in Bahnanlagen" anzuschieben.

BM Helmut Schlichtung
Kam. Helmut Schlichting ist mit seinem
Eintritt als Gründungsmitglied in die Schön-
walder Jugendfeuerwehr im Jahr 1965 mitt-
lerweile seit über 51 Jahren in der Feuer-
wehr. Er unterstützte die Vorstandsarbeit
der Feuerwehr von 1994 -2005 als Sicher-
heitsbeauftrager. Im Jahr 1995 übernahm
er zusätzlich die Verantwortung für die Aus-
bildung und Führung der Kameraden zu-
nächst als stellv. Gruppenführer, ab 1996
als Gruppenführer und von 2005 bis Janu-
ar 2017 als stellv. Ortswehrführer. Er hat
sich in dieser Zeit insbesondere aktiv um
die Themen Mitgliederwerbung und den
Bau eines neuen Feuerwehrgerätehauses
in Schönwalde gekümmert.
(Quelle: Verleihungsanträge)

Von links: BM Helmut
Schlichting, OBM Ul-
rich Piper und BM Pe-
ter Kaffka

und übernahm hier immer den Part der sa-
nitätsdienstlichen Betreuung. Das vor Ort
sein des DRK vermittelte somit den Wehren
stets ein Gefühl der Sicherheit. Nebenbei
unterstützt das DRK im Rahmen seiner
Möglichkeiten bei der Aus- und Weiterbil-
dung „Erste Hilfe“.

Der Ortsverein entwickelte sich weiter. Die
Feuerwehren konnten auf ihren DRK-
Ortsverein zurückgreifen, um, wenn dann
Einsätze sich über Stunden hinzogen, das
Angebot des DRK wahrzunehmen, mit Ein-
satzverpflegung versorgt zu werden. Unser
DRK wurde alarmiert und es gab wenige
Zeit später stets den benötigten Nachschub.

Es dauerte dann auch nicht lange, bis das
DRK der Verpflegungslieferant für Ausbil-
dungsveranstaltungen der Feuerwehren in
der Gemeinde wurde. Ob es sich dabei um
ganztägige Schulungsmaßnahmen, oder
sogar mehrtägige Veranstaltungen handel-
te war dabei belanglos.

Der DRK-Ortsverein Stockelsdorf hat sich
zum ständigen Wegbegleiter der Feuerweh-
ren der Gemeinde Stockelsdorf entwickelt.
Auf diesen Wegbegleiter möchten die Feu-
erwehren auch in Zukunft nicht verzichten.

(Foto: Wochenspiegel; Text: G. Volgmann/ D. Prüß)

J H V K F V O H :
S H - F E K I N G O L D

HLM Heiko Holst
Kam. Heiko Holst ist 1979
in die Jugendabteilung der
Freiwilligen Feuerwehr Nü-
chel, 1983 in den aktiven
Dienst eingetreten. Von
1984 bis 1993 war er stellv.
Gruppenführer und ist seit
1983 stellv. Ortswehrführer
der Freiwilligen Feuerwehr
Nüchel. Kam. Holst liegt
das Feuerwehrwesen sehr
am Herzen. In den vielen
Jahren seiner Funktion hat
er seinen Fokus insbesonde-
re auf eine angemessene
Ausstattung und eine funk-
tionierende Kameradschaft
gerichtet. Ihm ist es zu ver-
danken, dass viele hand-
werkliche Tätigkeiten bei
der Erstellung und dem Er-
halt des Feuerwehrgebäu-
des sach- und fachkundig
ausgeführt werden konnten.

HLM Thomas Ibendorf
Kam. Thomas Ibendorf ist
1978 in die Freiwillige Feu-
erwehr Heringsdorf einge-
treten. Von 1980 bis 1996
war er stellv. Funkwart. Von
1997 bis 2016 war er
Gruppenführer, zeitgleich ist
er seit 2000 stellv. Orts-
wehrführer. Viele Jahre war
er als Ausbilder in der
Truppmann/ -frau- Ausbil-
dung des Amtes Oldenburg-
Land tätig. Seine berufli-
chen Erfahrungen brachte
er beim Umbau und späte-
rem Neubau eines Gerä-
tehauses seiner Wehr in
Heringsdorf ein. Er versteht
es immer wieder freund-
schaftliche und kamerad-
schaftliche Akzente in den
Reihen seiner Kameraden
zu setzen.

Von links: HLM Thomas Ibendorf und
HLM Heiko Holst
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Auch HLM Gerth Polzin war bereits sechs
Jahre als Kreisfachwart für Brandschutzer-
ziehung und –aufklärung tätig und wurde
für weitere sechs Jahre berufen. Aufgabe

der Kreisfachwar-
tung Brandschut-
zerziehung ist es,
den KFV OH bei
der Aufgaben-
wahrnehmung der
Brandschutzerzie-
hung und –auf-
klärung zu unter-
stützen und zu
beraten. Sie ist
Ansprechpartner
für die Beauftrag-

t e n u n d B r a n d s c h u t z e r z i e h e r
(-innen) auf Standortebene und unter-
stützt ggf. deren BEBA-Arbeit.

(Dirk Prüß)

(KFV OH) Mit Wirkung vom 01.03.2017 hat
Kreiswehrführer Thorsten Plath die Kame-
raden Michael Bendt und Gerth Polzin als
Kreisfachwarte ernannt.

HBM Michael
Bendt war bereits
sechs Jahre als
Kreisfachwart für
Ausbildung tätig
und wurde jetzt
für weitere sechs
Jahre berufen.
Aufgabe der Kreis-
fachwartung Aus-
bildung ist es, den
KFV OH bei der

Durchführung der Kreisausbildung zu un-
terstützen und zu beraten. Die Fachwar-
tung Ausbildung koordiniert die Arbeit der
Lehrgangssparten, sie unterstützt, infor-
miert und berät die mit der Ausbildung be-
trauten Kreisausbilder(-innen).

(KFV OH) Vor dem Hintergrund, dass es
beim Sägen von Baumstämmen, die unter
Spannung stehen, zu gefährlichen
Situationen und zu Unfällen kommen
kann, hat der Kreisfeuerwehrverband Ost-
holstein einen Baumbiegesimulator be-
schafft. Mit dem Baumbiegesimulator
können in der praktischen Ausbildung
Schnittübungen bei unter Spannung
stehendem Holz durchgeführt werden.

Der Baumbiegesimulator wird neben der
Kreisausbildung auch für die Standortaus-
bildung in den Wehren für Übungsdienste
zur Verfügung gestellt. Für den Verleih des
Baumbiegesimulators gilt die Verleihord-
nung, die der Vorstand des Kreisfeuer-
wehrverbandes Ostholstein jetzt beschlos-
sen hat.

Alle Feuerwehren des Kreises Ostholstein
dürfen für ihre Standortausbildung den
Baumbiegesimulator nutzen. Für den Ver-
leih des Baumbiegesimulators werden
keine Gebühren erhoben. Jedoch sind die
entstandenen Kosten für die Bereitstellung
der Kreisausbilder (analog der Regelung
für die Entschädigung der Kreisausbilder
für die Kreisausbildung) und Fahrtkosten
zu erstatten. Diese Höhe der Lehrentschä-
digung beträgt derzeit 15,50 € je Unter-
richtsstunde und Kreisausbilder. Die Fahr-
kosten werden nach dem Bundesreisekos-
tenrecht mit 0,30 € je gefahrenen Kilome-
ter berechnet.

Der Verleih (Terminabsprache, Abholung,
Rückgabe, Verleihdauer) erfolgt aus-
schließlich über die Kreisgeschäftsstelle
des Kreisfeuerwehrverbandes Ostholstein.

An dem Baumbiegesimulator darf grund-
sätzlich nur in der Gegenwart von zwei
Kreisausbildern Motorsägenführung des
Kreisfeuerwehrverbandes Ostholstein aus-
und fortgebildet werden. Die Lehrgangslei-
tung Motorsägenführung wird durch die
Kreisgeschäftsstelle über den Verleih des
Baumbiegesimulators informiert und be-
nennt zwei Kreisausbilder, die die Stand-
ortausbildung bei dem Entleiher durchfüh-
ren. Sie trägt auch dafür Sorge, dass der
Baumbiegesimulator zur Standortausbil-
dung gebracht und wieder zurückgebracht
wird.

Für die Standortausbildung hat der Entlei-
her dafür Sorge zu tragen, dass der
Baumbiegesimulator bestimmungsgemäß
und schonend eingesetzt wird sowie Vor-
kehrungen und Schutzmaßnahmen gegen
Feuer, Diebstahl, Raub, Vandalismus so-
wie sonstiger unerlaubter Handlungen
Dritter getroffen werden. Ferner hat der
Entleiher ausreichend Übungsholz zur Ver-
fügung zu stellen. Für eine maximale Teil-
nehmergruppe von 15 Personen werden 6
Stämme á 5 Meter mit einem max. Durch-
messer von 20 cm benötigt. Stämme mit
einer Länge von unter 3 Meter sind nicht
geeignet. (Dirk Prüß)

(KFV OH) Alle Handsprech-
funkgeräte sind mittlerweile
ausgeliefert. In 2017 folgen
nun die Fahrzeugfunkgeräte
und die ortsfesten Funkge-
räte.

Sobald diese Geräte gelie-
fert wurden, kann der Ein-
bau erfolgen. Ist dieser er-
folgt, nimmt die Digitalfunk-
Servicestelle den jeweiligen
Einbau ab und gibt, soweit
der Einbau der Fahrzeug-
funkgeräte in Ordnung ist
und die erforderliche Doku-
mentation vollständig vor-
l iegt, die BSI-Sicher-
heitskarten aus.

Sobald eine komplette Feu-
erwehr von analoger auf
digitale Technik umgerüstet
ist, erfolgt darüber eine Mit-
teilung der Digitalfunk-
Servicestelle an die Leitstel-
le Süd und den Kreisfeuer-
wehrverband OH. Die ent-
sprechende Feuerwehr
funkt ab diesem Zeitpunkt
ausschließlich digital. Da
nicht auszuschließen ist,
dass bei überörtlichen Eins-
ätzen nicht alle beteiligten
Einheiten bereits digital fun-
ken wird empfohlen auf je-
dem Einsatzfahrzeug zumin-
dest ein analoges Hand-
sprechfunkgerät mitzufüh-
ren.

Der KFV OH führt auf seiner
Homepage unter

http://www.download.kfv-
oh.de/Digitalfunk/

eine Übersicht zum Ausbau-
zustand bei den Feuerweh-
ren im Kreisgebiet. Dies soll
den Feuerwehren dazu die-
nen, im überörtlichen Ein-
satzfall zu wissen, wie die
Nachbarfeuerwehren zu
erreichen sind.

(Dirk Prüß)

W E R F U N K T

D I G I T A L ?
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(Pönitz) Der erste Ausflug der jüngsten Ost-
holsteiner Jugendfeuerwehr führte in die
Volkswagenstadt. Mit 17 Jugendlichen und
einigen Betreuern ging es für die Jugend-
feuerwehr Pönitzer Seenplatte aus der Ge-
meinde Scharbeutz zu einem Wochenend-
ausflug nach Wolfsburg.

Die Idee des Wolfsburg Besuchs stammte
von Gemeindewehrführer Patrick Bönig, der
gebürtiger Wolfsburger ist und dort auch
über ein Jahrzehnt in der Feuerwehr aktiv
war. „Im vergangenen Jahr hatte ich ein
Gespräch mit dem Ortsbrandmeister mei-
ner damaligen Feuerwehr und da kamen
wir auf die Idee, dass Wolfsburg mittlerwei-
le auch durchaus ein Ziel für Ausflüge sein
kann“, erläutert Bönig, „das war ja auch
nicht immer so“, fügt er schmunzelnd hin-
zu.

In Wolfsburg erwartete die Kids dann ein
buntes Programm, so ging es in die Auto-
stadt, dem Erlebnispark der Volkswagen
AG, wo die jüngsten Mitglieder die Chance
nutzten einen Kinderführerschein zu erwer-
ben. Für die älteren Jugendlichen waren
dann doch eher die echten Fahrzeuge in
den Ausstellungen von Interesse.

Natürlich durfte ein typisches Feuerwehr-
programm nicht fehlen. Eine Stadtrallye mit
Fragen zu Wolfsburg und Umgebung führte
von der Autostadt zur Freiwilligen Feuer-
wehr Vorsfelde. Die Schwerpunktfeuerwehr
in Wolfsburgs Norden präsentierte ihren
Löschzug und sorgte, unter der Leitung von
Jugendwart Lars Slawik und seinem Team,

(Altenholz) Die Jugendfeuer-
wehren in Schleswig-
Holstein sehen sich weiter-
hin auf Erfolgskurs und freu-
en sich wieder über leicht
gestiegene Mitgliederzahlen.
Im Rahmen der Landes-
Jugendfeuerwehrversamm-
lung am 01.04. in Altenholz
wurde Bilanz des letzten
Jahres gezogen.

Landes-Jugendfeuerwehr-
wart Dirk Tschechne
(Zarpen) konnte verkünden,
dass die Nachwuchsorgani-
sation der Feuerwehr ihren
Mitgliederstand wie im Vor-
jahr ganz leicht nach oben
korrigieren konnte: 9.761
Jungen und Mädchen (2015
= 9.754) im Alter von 10 bis
18 Jahren werden derzeit in
435 Jugendgruppen (+ 2)
auf den späteren Einsatz-
dienst vorbereitet und absol-
vieren eine bunte Palette an
Feuerwehrtechnik und allge-
meiner Jugendarbeit.

„Jugendfeuerwehren erfin-
den sich ständig neu und
verharren nie im Ist-
Zustand", begründet Landes-
Jugendfeuerwehrwart Dirk
Tschechne die Attraktivität
des viertgrößten Jugendver-
bandes des Landes. Ein at-
traktiver Angebotsmix aus
Feuerwehrtechnik, Freizeit-
spaß aber auch gesellschaft-
licher Themenauseinander-
setzung sowie die intensiven
Maßnahmen des Landes-
und der Kreisverbände zur
Mitgliedergewinnung seien
ein Erfolgsrezept.

(auszugsweise Newsletter LFV SH vom
12.04.2017

J F S H

für die Abendverpflegung.

Am letzten Tag durften die Nachwuchs-
brandschützer dann noch die Werkfeuer-
wehr im Volkswagenwerk Wolfsburg be-
sichtigen. Dort wurde sowohl die Geschich-
te von Volkswagen erläutert, als auch
reichlich Spezialgerät präsentiert.

Nach einem kurzen Zwischenstopp mit
gespendeten Eis am Strand des
„Bernsteinsees“ ging es wieder zurück in
die Heimat, wo die Eltern schon auf ihren
Nachwuchs warteten. Ein toller Wochen-
endtrip an den sich viele Kids noch lange
erinnern werden. „Auch zukünftig werden
die drei Jugend- und zwei Kinderfeuerweh-
ren in der Gemeinde Scharbeutz viele coo-
le Aktionen und Ausflüge veranstalten“,
weiß Bönig, „in Scharbeutz und Haffkrug
stehen wieder tolle Ferienaktionen auf
dem Programm“. (Text: FF Gem. Scharbeutz -
Bildrechte: Sven Unverzagt)
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(MIB SH) Aufgrund einer grundlegenden
Revision in der betrieblichen Erste Hilfe-Aus
- und Fortbildung zum 1. April 2015, die für
alle Bereiche der "Gesetzlichen Unfallversi-
cherung" und somit auch für die Freiwilligen
Feuerwehren gilt, ist eine Neuregelung der
Aus- und Fortbildung für die Feuerwehren
erforderlich.

Deshalb wird in Abstimmung mit dem Lan-
desfeuerwehrverband Schleswig-Holstein
und der Hanseatischen Feuerwehr-
Unfallkasse Nord die folgende Regelung
getroffen:

Die Inhalte der Ausbildung „Lebensrettende
Sofortmaßnahmen (Erste Hilfe)“ sind in der
FwDV 2 unter Punkt 2.1.1. „Truppmann-
ausbildung Teil 1 (Grundausbildung)“ fest-
gelegt.

Danach müssen die Lehrgangsteilnehme-
rinnen und Lehrgangsteilnehmer lebensret-
tende Sofortmaßnahmen im Rahmen der
Ersten Hilfe selbstständig leisten können.

Diese Ausbildung soll unter „besonderer
Berücksichtigung feuerwehrspezifischer
Belange“ durchgeführt werden.

Nach Änderung der Ausbildungsgrundsätze
Erste Hilfe durch die Bundesarbeitsgemein-
schaft Erste Hilfe im Dezember 2014 wer-
den die 16 Unterrichtseinheiten (UE) ab
sofort in die Ausbildung Erste Hilfe (Umfang
9 UE) und in eine feuerwehrspezifische
Ausbildung (Umfang 7 UE) aufgeteilt. Die
Gesamtzahl von den bisherigen 16 Unter-
richtseinheiten bleibt unverändert.

Die Themen der feuerwehrspezifischen
Ausbildung sind in nachfolgender Tabelle
aufgeführt. Mit dem Hinweis „zusätzlich“
sind die bei der bisherigen Ausbildung nicht
berücksichtigten Themen versehen, wäh-
rend mit „erweitert“ Ergänzungen zu den
bereits unterrichtenden Themen gekenn-
zeichnet sind.
(Erlass des Ministeriums für Inneres und Bundesange-
legenheiten vom 07.03.2017)

UE Inhalt Die Lehrgangsteilnehmerinnen
und
Lehrgangsteilnehmer müssen

Hinweis

2 Herz-Lungen-
Wiederbelebung
(erweitert)

Eine HLW alleine und zu zweit
an Erwachsenen und Kindern
mit und ohne Beatmungshilfe
und AED selbstständig durch-
führen können

HLW mit Beatmungshilfen
Je nach Ausstattung der FF,
des Einsatz des AED-
Gerätes üben, auch wenn
dieses nicht zur Ausrüstung
der FF gehört

2 Verletzungen nach
Absturz
(zusätzlich)

Verletzungen nach Absturz
selbstständig erkennen und
entsprechende Maßnahmen
durchführen können

Richtiger Umgang mit einem
HWS-Stützkragen und weite-
ren Hilfsmitteln je nach Aus-
rüstung der FF

1 Helmabnahme
(erweitert)

die Helmabnahme (PSA) als
ein und zwei Helfermethode
durchführen können

1 Schädigungen durch
Temperatureinflüsse
(erweitert)

die Sofortmaßnahmen bei ei-
ner Hitzeerschöpfung, Unter-
kühlung, Ertrinkungsunfall so-
wie Verbrennungen beschrei-
ben und selbstständig durch-
führen können.

inkl. Eisrettung

1 Spezielle Notfälle
(erweitert)

bei Besonderheiten (Verbren-
nungen, Rauchgas-
vergiftungen, Verätzungen,
Amputationsverletzungen, o. ä.
feuerwehrspezifische
Verletzungen, (Hänge-
trauma) die notwendigen
Maßnahmen durchführen kön-
nen

(KFV OH) Der Erlass Psycho-
soziale Notfallversorgung
(PSNV-Erlass) vom 8. Sep-
tember 2014 wurde durch
den Erlass 08. März 2017
ersetzt.

Grundlage der Umsetzung
und Ausgestaltung der PSNV
in den Ländern und inner-
halb der Organisationsstruk-
turen sind jetzt die im Band
7 der BBK-Schriftenreihe
„Praxis im Bevölkerungs-
schutz - Psychosoziale Not-
fallversorgung: Qualitäts-
standards und Leitlinien Teil
I und II“ zusammengefass-
ten Ergebnisse der Konsen-
sus-Konferenz.

Die Anwendung dieser Vor-
gaben soll die Strukturie-
rung, Vereinheitlichung und
Qualitätssicherung im Be-
reich der PSNV sicherstel-
len.

Zur Unterstützung der Krei-
se und kreisfreien Städte
sowie der in die PSNV einge-
bundenen Organisationen
hat das Ministerium für In-
neres und Bundesangele-
genheiten (MIB) des Landes
Schleswig-Holstein entspre-
chend der Vorgabe des Kon-
sensus-Ergebnisses die
hauptamtliche „Landeszen-
tralstelle PSNV“ als Garant
für den PSNV-Standard und
deren Leitlinien in Schleswig
-Holstein eingerichtet.

Die Zentralstelle PSNV des
Landes Schleswig-Holstein
ist organisatorisch beim
Landesfeuerwehrverband
Schleswig-Holstein angebun-
den.

Die Umsetzung aller Belange
der PSNV sowie der Quali-
tätsstandards und Leitlinien
erfolgt durch die PSNV-
Landeszentralstelle in direk-
ter Abstimmung mit dem
MIB. Dies betrifft auch die
Aus- und Fortbildung der
Führungskräfte in der PSNV
an der Landesfeuerwehr-
schule.

(Erlass des MIB SH vom 08.03.2017)

P S N V - E R L A S S
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boden im 1. Obergeschoss geöffnet wurde,
war festzustellen, dass der tragende Balken
fast komplett durchgebrannt war. Die einge-
setzten Trupps der Feuerwehren Neustadt
i.H. und Sierksdorf wurden zunächst abge-
zogen und Balken im Erdgeschoß mit Bau-
steifen gesichert. Danach konnten die
Löscharbeiten fortgesetzt und mit der Wär-
mebildkamera kontrolliert werden. Die
Räumlichkeiten wurden abschließend gelüf-
tet. Das THW übernahm weitere Siche-
rungsmaßnahmen an der Einsatzstelle.

Die Feuerwehren Fissau-Sibbersdorf und
Eutin wurden alarmiert, da ein Feuer im
Jagdschlösschen am Ukleisee gemeldet
wurde. Beim Eintreffen der Einsatzkräfte
brannte die Pelletheizung im Nebengebäu-
de. Das Feuer konnte mit einem Feuerlö-
scher gelöscht werden. Die im Trichter der
Heizung noch befindlichen Pellets wurden
entfernt. Die durch die Hausmeisterin geru-
fene Heizungsfirma entfernte anschließend
die Antriebsschnecke der Heizung, da sich
darin noch Glut befand. Der Raum wurde
gelüftet.

In Altenkrempe befand sich bereits seit
mehreren Stunden eine Katze auf dem
Dachfirst eines Reetdachhauses und sollte
von der Feuerwehr gerettet werden. Die 4-
teilige Steckleiter wurde in Stellung ge-
bracht und beim Versuch, die Katze aus der
misslichen Lage zu befreien, besann sie
sich auf ihre natürlichen Fähigkeiten und
verlies fluchtartig das Dach. Trotz Mithilfe
der Feuerwehr konnte die Katze anschlie-
ßend nicht gefunden werden.

In Cismar hingegen nahm eine Katze die
Hilfe der Feuerwehr an. Dort saß eine Katze
bereits seit 3 Tagen in 15m Höhe in einem
Baum. Mit Hilfe der Drehleiter aus Grömitz
konnte die Katze gerettet und der Besitze-
rin übergeben werden.

In Heiligenhafen befand sich in Höhe der
Seebrücke ein Hund in Seenot. Der Hund
wurde von einem Surfer aufgenommen und
an Land gebracht. Ein Eingreifen der Feuer-
wehr war nicht mehr notwendig.

In Bad Schwartau steckte ein Reh in einem
Metalltor zwischen zwei Streben fest. Mit
der Rettungsschere wurde eine Strebe ent-
fernt und das Reh befreit. Über den Scha-
den an dem Tor beschwerte sich die Haus-
eigentümerin nicht. Sie war froh, das dem
Tier geholfen werden konnte.
(Quelle: Einsatzberichte) D. Prüß

(KFV OH) Mit 198 Einsätzen verzeichneten
Ostholsteins Feuerwehren im März 2017
gegenüber den Vormonat wieder einen ein-
satzreicheren, aber dennoch durchschnittli-
chen Einsatzmonat.

Die FF Mori wurde zu einem Wohnungs-
brand alarmiert. Nach Eintreffen der Feuer-
wehr ergab die erste Erkundung, dass eine
starke Verrauchung im Erdgeschoß eines
Mehrfamilienhauses zu erkennen war.
Durch den Mieter wurde mitgeteilt, dass
eine Mikrowelle im Küchenbereich Feuer
gefangen hat, und seine Löschversuche
nicht geglückt seien. Unter PA konnte ein
Trupp mit einem C-Rohr die Mikrowelle ab-
löschen und ins Freie bringen. Das Gebäu-
de wurde nach der Belüftungsmaßnahme
dem Mieter übergeben. Bei den Löschar-
beiten konnte ein Hund von dem PA-Trupp
gerettet werden.

Die FF Eutin wurde zu einem Kleinbrand in
einem Supermarkt gerufen. Die Einsatz-
kräfte bemerkten Brandgeruch im Büro und
Backshop. Ein FI Schalter hatte ausgelöst.
Die Kontrolle der Räume und der abge-
hängten Decke mit der Wärmebildkamera
ergab keine Feststellung. Über den stellv.
Marktleiter wurde eine Elektrofirma zur
weiteren Prüfung beauftragt. Nur eine Stun-
de später wurde die Wehr erneut zum Su-
permarkt gerufen, weil wieder starker
Brandgeruch wahrzunehmen war und der
FI-Schalter ausgelöst hatte. Die Überprü-
fung, auch der Elektrogeräte des betreffen-
den Stromkreises, ergab abermals keine
Feststellungen. Die bereits vor Ort tätige
Elektrofirma wurde angewiesen, den Strom-
kreis bis zur endgültigen Klärung nicht in
Betrieb zu nehmen.

Die FF Neustadt i.H. wurde zu einem ver-
meintlichen Brand einer Gasheizung im
Keller eines Wohnhauses gerufen. Bei An-
kunft der Feuerwehr war das betroffene
Gebäude bereits geräumt und die Räu-
mung der umliegenden Gebäude durch die
Polizei und den Rettungsdienst lief. Die
Erkundung mit dem Gaswarner ergab kei-
nen Austritt von Erdgas. Der Angriffstrupp
hat dann im Heizungsraum einen Schwel-
brand festgestellt und diesen bekämpft.
Der Keller wurde rauchfrei gelüftet.

In Neustadt i.H. drang aus dem geöffneten
Dachfenster eines Mehrfamilienhauses
Rauch. Ursächlich war eine Schwelbrand in
der Zwischendecke des Erdgeschosses und
des 1. Obergeschosses. Nachdem der Fuß-

(KFV OH) Zu insgesamt
198 Einsätzen wurden Ost-
holsteins Feuerwehren im
März 2017 gerufen. Bei
den Einsätzen wurden 259
Feuerwehren eingesetzt.

Insgesamt kam es zu 43
(21,7 %) Fehlalarmierun-
gen. 32 dieser Fehlalarmie-
rungen wurden durch
Brandmeldeanlagen ausge-
löst.

29 (14,7 %) Brandeinsätze
wurden insgesamt verzeich-
net. Bei den Bränden han-
delte es sich ausschließlich
um Kleinbrände..

27mal (13,6 %) wurden
Tätigkeiten im vorbeugen-
den Brandschutz gemeldet.
14mal wurden dabei Brand-
schutzerziehungen und
–aufklärungen vorgenom-
men.

Die meisten Einsätze wur-
den aus der Stadt Heiligen-
hafen (21), der Stadt Eutin
(18) sowie der Stadt Olden-
burg i.H. und der Gemeinde
Scharbeutz (17) gemeldet.

Die meisten Einsätze hatten
die Freiwilligen Feuerweh-
ren Heiligenhafen (21),
Oldenburg i.H. (17) und die
FF Neustadt i.H. (16).

(Dirk Prüß)
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(HFUK) Die neue Ausgabe
des FUK-Dialog ist erschie-
nen und kann als PDF-Datei
bei der HFUK heruntergela-
den werden.

Themen der neuen Ausgabe
sind unter anderem:

Unfallversicherungsschutz:
Von Wegen, Umwegen und
Abwegen

Nicht nur Unfälle an Einsatz-
stellen, im Feuerwehrhaus
oder bei der Aus- und Fortbil-
dung an Landesfeuerwehr-
schulen o.ä. Einrichtungen
sind bei den Feuerwehr-
Unfallkassen versichert, son-
dern auch die Wege nach
und von dem "Ort der versi-
cherten Tätigkeit" stehen
unter dem Schutz der gesetz-
lichen Unfallversicherung.

Weitere Themen der aktuel-
len Ausgabe sind u.a.:

Fahrerlaubnisverordnung
Betreffen Änderungen die
Feuerwehren?

Einsatznachsorge
Wenn die Seele brennt

"112 - Sicher dabei!"
Spiel für Jugend- und Kinder-
feuerwehren

Soziale Sicherheit
Rente verhindert "Unfall-
armut"
(www.hfuknord.de)

(HFUK) Die Feuerwehr-Unfallkassen HFUK
Nord, FUK Mitte und FUK Brandenburg wer-
den zukünftig bei der Unfallverhütung im
Feuerwehrdienst und der Öffentlichkeitsar-
beit eng zusammenarbeiten und gemeinsa-
me Projekte durchführen.

Dies beschlossen die Vorstände der drei
Feuerwehr-Unfallkassen und unterzeichne-
ten eine Kooperationsvereinbarung. Damit
tritt die FUK Brandenburg der Kooperation
bei, die die Feuerwehr-Unfallkassen HFUK
Nord und FUK Mitte im Jahr 2008 begrün-
det haben.

Die Kooperation wird sogleich erste Früch-
te tragen: Als gemeinsame Projekte wurden
bereits ein Leitfaden und eine Unterwei-
sungshilfe zu psychischen Belastungen im
Feuerwehrdienst auf den Weg gebracht.
Zudem wird es das Spiel „112 – Sicher
dabei!“ zur Unfallverhütung in der Jugend-
feuerwehr für alle Jugend- und Kinderweh-
ren in den sechs Ländern geben. Ab Herbst
2017 wird dann „Der Sicherheitsbrief“ als
Präventionsschrift für Sicherheit und Ge-
sundheit im Feuerwehrdienst erstmals von
den drei Feuerwehr-Unfallkassen herausge-
geben. (auszugsweise/ www.hfuknord.de)

(HFUK) Die Vertreterversammlung der
HFUK Nord hatte auf ihrer Sitzung am 16.
November 2016 die neue Unfallverhütungs-
vorschrift (UVV) „Grundsätze der Präventi-
on“ beschlossen. Am 1. April 2017 ist diese
nun in Kraft getreten. Die UVV wird im Vor-
schriftensystem der gesetzlichen Unfallver-
sicherung als „DGUV Vorschrift 1“ bezeich-
net. Sie ersetzt als neue Grundlagenvor-
schrift die bisherige UVV „Grundsätze der
Prävention“ (GUV-V A1).

Mit dem Beschluss der neuen UVV wurde –
neben der Vorgänger-UVV „Grundsätze der
Prävention“ (GUV-V A1) – zugleich die Au-

ßerkraftsetzung der UVV „Arbeits-
medizinische Vorsorge“ (DGUV Vorschrift 7,
bisher GUV-V A 4) beschlossen.

Durch Inkraftsetzen der neuen DGUV Vor-
schrift 1 „Grundsätze der Prävention“ greift
das staatliche Recht in Form der
„Verordnung zur arbeitsmedizinischen Vor-
sorge“ (ArbMedVV). Daher würde die Auf-
rechterhaltung der UVV „Arbeits-
medizinische Vorsorge“ (DGUV Vorschrift 7,
bisher GUV-V A4) eine unzulässige Doppel-
regelung zum staatlichen Recht darstellen
und erfordert die Außerkraftsetzung dieser
UVV.

Derzeit sind die Eignungsuntersuchungen
für die Feuerwehrangehörigen (z.B. die
Atemschutzgeräteträgerinnen und Atem-
schutzgeräteträger) über die gültige UVV
„Feuerwehren“ zusammen mit der Feuer-
wehr-Dienstvorschrift (FwDV) 7 „Atem-
schutz“ geregelt. Eine auf die Feuerwehren
zugeschnittene adäquate Ersatzlösung wird
durch die noch zu beschließende neue
DGUV Vorschrift 49 UVV „Feuerwehren“
geschaffen, die für Angehörige Freiwilliger
Feuerwehren die Inhalte zur Eignungsunter-
suchung von Feuerwehrangehörigen noch
besser und genauer regelt.

Der Beschluss der „DGUV-Vorschrift 1“ und
die Außerkraftsetzung der UVV
„Arbeitsmedizinische Vorsorge“ wurde
durch die zuständige Aufsicht im Sozialmi-
nisterium Kiel genehmigt. Die „DGUV Vor-
schrift 1“ können Sie im Downloadbereich
der HFUK Nord ansehen und herunterla-
den.

(www.hfuknord.de)
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Über diese Nummer sind
Kreisfachwartin Brigitte
Mehl und auch Uwe Han-
sen erreichbar.

B E F Ö R D E R U N G E N

Vom Kreiswehrführer wurden im März
2017 befördert:

Alexander Bahlrühs- Gruppenführer der
Freiwilligen Feuerwehr Scharbeutz zum
OLM

Roland Becker- stellv. Ortswehrführer der
Freiwilligen Feuerwehr Stockelsdorf zum
HLM**

Marcus Dechert- Gruppenführer der Freiwil-
ligen Feuerwehr Lenste zum OLM

Stefan Gradert- stellv. Ortswehrführer der
Freiwilligen Feuerwehr Gleschendorf zum
HLM**

Maria Hagel- stellv. Ortswehrführerin der
Freiwilligen Feuerwehr Klein Parin zur
HLM**

Sören Hansen- Gruppenführer der Freiwilli-
gen Feuerwehr Neukirchen/Malente zum
OLM

Jan-Marco Höppner- Kreisausbilder für
Sprechfunk beim Kreisfeuerwehrverband
Ostholstein zum HLM**

Stephan Lehrmann- Gruppenführer der
Freiwilligen Feuerwehr Wulfsdorf zum OLM

Marcus Martinsen- stellv. Ortswehrführer
der Freiwilligen Feuerwehr Wahrendorf
zum HLM**

Finn-Hendrik Meyer- Ortswehrführer der
Freiwilligen Feuerwehr Wulfsdorf zum
HLM***

Sebastian Papke- Gruppenführer der Frei-
willigen Feuerwehr Neustadt in Holstein
zum OLM

Wilfried Reimann- Gruppenführer der Frei-
willigen Feuerwehr Majenfelde-Quisdorf
zum OLM

Thorsten Rosplesch- stellv. Ortswehrführer
der Freiwilligen Feuerwehr Nüchel zum
HLM***

Sonja Schalk- Gruppenführerin der Gefahr-
guterkundungsgruppe Stockelsdorf zur
OLM

Stefan Schmütz- Ortswehrführer der Frei-
willigen Feuerwehr Nüchel zum BM

Ingo Stern- Gruppenführer der Freiwilligen
Feuerwehr Wangels zum OLM

Toni Stockheim- Kreisausbilder für Trupp-
führung beim Kreisfeuerwehrverband Ost-
holstein zum OLM

Florian Riepenhausen- Gruppenführer der
Freiwilligen Feuerwehr Stockelsdorf zum
OLM

Jonny Wulf- Gruppenführer der Freiwilligen
Feuerwehr Ratekau zum OLM

(Fehmarn) HLM Lars Carstensen von der FF
Dänschendorf (links) wurde während der
Landesverbandsausschusssitzung des Lan-
desfeuerwehrverbandes Niedersachsen
durch deren Präsident Karl-Heinz Banse
mit der Ehrennadel in Silber des LFV Nie-
dersachsen für seine besonderen Verdiens-
te um die Feuerwehrverbandsarbeit ausge-
zeichnet.

Lars Carstensen berät neben vielen ande-
ren Landesfeuerwehrverbänden auch den
Deutschen Feuerwehrverband in steuer-
rechtlicher Hinsicht in seiner Eigenschaft
als Steuerberater und hat sich weithin gro-
ße Anerkennung durch seinen Sach- und
Fachverstand erworben. (H. Lafrenz))
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